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Jugend�Fußball

TSV FRIEDBERG

Drei Derbys
gegen Kissing
Am Freitag spielt die F1 um 18 Uhr
beim TSV Hollenbach und die
B-Jugend empfängt zu Hause um
18.30 Uhr den Kissinger SC. Am
Samstag um 9 Uhr hat die E4 Heim-
recht gegen die SG Hollenbach
und um 11 Uhr die E2 gegen die
DJK West. Am Samstag auswärts
antreten muss die F3 um 10 Uhr
beim BC Adelzhausen, die F4 um
11.30 Uhr beim SV Ottmaring und
die F2 beim Kissinger SC. Die
A-Jugend ist um 12 Uhr und die D1
um 13.15 Uhr beim Kissinger SC
zu Gast. Am Sonntag spielt die C2
um 10 Uhr beim FC Hochzoll.

KISSINGER SC

E� und F�Junioren
starten in die Rückrunde
Am Wochenende startet auch bei
den E- und F-Junioren des Kissin-
ger SC die Rückrunde. So spielt F3
am Freitag um 17.30 Uhr gegen
den TSV Sielenbach. Auswärts tritt
der KSC am Freitag wie folgt an:
SF Friedberg – F2 (17 Uhr), TSV
Schiltberg – E2 (18 Uhr), SG
Adelzhausen – D2 (18 Uhr) und
TSV Friedberg – B (18.30 Uhr).
Viele Heimspiele stehen am Samstag
an. Die E3 empfängt um 10.30 Uhr
Ottmaring. Gegen die SG Hollen-
bach spielt die C2 ebenfalls um
10.30 Uhr. Gleich drei Heim-Der-
bys gegen den TSV Friedberg ste-
hen für den KSC an. So spielt die F1
um 11.30 Uhr, die A-Junioren um
12 Uhr und die D1 um 13.15 Uhr.
Auswärts spielt die E1 um 13 Uhr
in Affing und die F4 um 11 Uhr in
Wulfertshausen. Am Sonntag gas-
tiert die C1 um 10.30 Uhr bei der SG
Tandern und die E4 um 11 Uhr
beim FSV Inningen. (pmü)

SF FRIEDBERG

Zwei Spiele
schon am Freitag
Zwei Spiele steigen bereits am Frei-
tag. Um 17 Uhr empfängt die F2
den Kissinger SC, um 18 Uhr ist
Spielbeginn für die F1 gegen die
SG Ried/Bachern. Am Samstag um
11 Uhr erwartet die D-Jugend die
SG Rinnenthal. Um 12 Uhr beginnt
für die E1 das Spiel beim FC Af-
fing. Die C-Jugend gastiert um
12.30 Uhr beim TSV Firnhaberau.
Um 13 Uhr ist Anpfiff für die SG der
C1-Jugend beim TSV Göggingen.
Am Sonntag um 12 Uhr tritt die SG
der A-Jugend bei der TSG Augs-
burg an. (kel)

SG RIED/BACHERN

F1�Jugend spielt bei den
Sportfreunden Friedberg
Die F1-Junioren der SG Ried/Ba-
chern sind bei den Sportfreunden
Friedberg am Freitag um 18 Uhr zu
Gast.

SV OTTMARING

Die E2 macht am
Freitag den Anfang
Am Freitag erwartet um 18 Uhr die
E2-Jugend der SG Bachern/Ried/
Ottmaring den SV Wulfertshausen.
Die F2-Jugend spielt am Samstag
um 9.30 Uhr zu Hause gegen Aich-
ach. Um 10:30 Uhr muss die
E1-Jugend des SVO beim Kissinger
SC antreten. Ebenfalls um 10.30
Uhr, aber in Ottmaring spielt die F1
gegen Wulfertshausen.

SV MERING

A�Jugend gastiert
beim TSV Haunstetten
Am Samstag, 1. April, finden fol-
gende Spiele auf der Meringer
Sportanlage statt: F3-Jugend –
Kriegshaber (10 Uhr), F2 – TSG
Hochzoll (11 Uhr), F1 – Bärenkeller
(12 Uhr), D2 – Wulfertshausen
(13.30 Uhr), B2 – Aindling (15.30
Uhr). Auswärts spielen die E4
beim TSV Göggingen (9.30 Uhr)
und die E3 in Bärenkeller (10
Uhr). Am Sonntag, 2. April, finden
folgende Auswärtsspiele der Me-
ringer Teams statt: Lechhausen – E1
(10 Uhr), DJK Hochzoll – C-Ju-
gend (10.30 Uhr), TSV Haunstetten
- A1 (11.30 Uhr), Gersthofen – B1
(17 Uhr).

Bradl: Wenn das Wetter gut ist, gehe
ich Rennradfahren, im Winter mehr
Joggen. Dann kommt Intervall- und
Krafttraining dazu. Ich arbeite mit
Personal-Trainer Bernd Thurner
aus Friedberg zusammen und mache
fast täglich Sport.

Gibt es ein Rennen, auf das Sie sich be-
sonders freuen?
Bradl: In Laguna Seca (Kalifornien)
habe ich in der Moto-GP meinen
einzigen Podiumsplatz eingefahren.
Das wird schon ein spezielles Ren-
nen für mich.

Sehen wir Sie auch in Deutschland?
Bradl: Am 20. August machen wir
Halt am Lausitzring. Am kommen-
den Samstag (1. April) ist erst ein-
mal Europa-Auftakt in Spanien.
Die Fragen stellte Sebastian Richly

O Hinweis Die Rennen der Superbike�
WM mit Stefan Bradl werden im Fern�
sehen bei Servus TV übertragen.

Rennen ist es ruhiger. Dann unter-
nehme ich gerne etwas mit Freun-
den. Natürlich gibt es immer wieder
Sponsoren-Termine.

Die Saison hat bereits für Sie begon-
nen, wie lief es bisher?
Bradl: Gar nicht zufrieden. Wir hat-
ten einige Probleme in der Vorberei-
tung. Aufgrund eines Erdbebens in
Japan haben wir unsere Maschine
viel zu spät bekommen und hatten
nur vier Testtage. Beim Rennen in
Thailand war ich Zehnter – meine
bislang beste Platzierung.

Wie lange dauert so ein Rennen?
Bradl: Ein Rennen dauert bei uns
rund 35 Minuten. Der Puls liegt
zwischen 160 und 170 und man
muss die Konzentration über die ge-
samte Zeit halten. Viele unterschät-
zen, wie viel Kraft man in den Bei-
nen braucht.

Wie halten Sie sich fit?

man Formel 1 und DTM verglei-
chen, aber nicht so krass. Superbike
ist seriennäher, während in der Mo-
to-GP Prototypen zum Einsatz
kommen. Die Maschinen in der Mo-
to-GP haben 270 bis 280 PS, unsere
nur 240. Es wird aber ebenso hart
gekämpft und das fahrerische Ni-
veau ist genauso hoch.

Was ändert sich für Sie persönlich?
Bradl: Der Wochenendplan ver-
schiebt sich. Jedes Wochenende fin-
den zwei Rennen, eins am Samstag
und eins am Sonntag statt. Man hat
weniger Zeit, sich an die Bedingun-
gen anzupassen. Körperliche Anfor-
derungen identisch, Wintervorbe-
reitung deshalb ähnlich. Statt 18
Wochenende sind es nur 13, aber da-
für acht Rennen mehr. Der Rennka-
lender bleibt also prall gefüllt.

Das klingt nach viel Arbeit, bleibt Ih-
nen bei all den Rennen noch Freizeit?
Bradl: In den Pausen zwischen den

Obergriesbach�Zahling Motorrad-
rennfahrer Stefan Bradl wechselte
vor dieser Saison nach fünf Jahren
von Moto-GP in die Superbike-
WM. Der Zahlinger (Gemeinde
Obergriesbach) wurde 2011 Welt-
meister in der Moto2 und fuhr dann
fünf Jahre in der höchsten Motor-
radklasse. Der 27-Jährige geht seit
diesem Jahr für den Rennstall Red
Bull Honda an den Start.

Herr Bradl, warum wechseln sie von
der Moto-GP zur Superbike-WM?
Stefan Bradl: Es hatte sich in den
vergangenen Jahren angekündigt.
Ich hatte im Juli mitbekommen, dass
mein Rennstall sich für die Saison
2017 umschaut. Da dachte ich mir,
es ist nicht schlecht, auch persönlich
zu planen. Da wusste ich bereits,
dass es eventuell nicht mehr weiter-
gehen wird. Ich habe mich frühzei-
tig mit Honda für die Superbike-
WM besprochen.

Wären Sie gerne in der Moto-GP ge-
blieben?
Bradl: Natürlich wäre ich gerne ge-
blieben, aber da muss schon alles
passen. Die Chancen waren nicht
mehr ganz so gut, aber ich hatte
auch Angebote aus der Moto-GP, die
aber nicht ganz so lukrativ waren.
Für mich war es Zeit, für einen Ta-
petenwechsel. Die Superbike-WM
ist für mich aber eine neue Heraus-
forderung, auf die ich mich freue.

Die vergangenen anderthalb Jahre lie-
fen nicht ganz so erfolgreich, ein Grund
für den Wechsel?
Bradl: Zum großen Teil war das Ma-
terial schuld. Wir haben keine
schlechten Ergebnisse eingefahren
und waren auch in den Top Ten. Bei
den Angeboten haben die Details
nicht gepasst. Das waren ausschließ-
lich spanische Teams und auch die
Erfolgsaussichten waren relativ
überschaubar.

Was überwiegt – die Vorfreude auf die
Superbike-WM oder die Wehmut über
das Ende in der Moto-GP?
Bradl: Ich habe mich schon in meiner
neuen Klasse zurechtgefunden. Das
Thema ist für mich abgehakt. Die
Zeit in der Moto-GP ist vorbei. Wir
hatten ja schon unseren ersten bei-
den Rennen in der Superbike-WM,
deshalb gilt meine Konzentration
einzig meiner neuen Aufgabe.

Was sind eigentlich die Unterschiede?
Bradl: Das ist ungefähr so, als würde

Bradl gibt auf ungewohntem Terrain Gas
Motorsport Der Zahlinger fährt in der Superbike-WM um Punkte. Im Gespräch erzählt der

27-Jährige, was sich für ihn ändert und auf welches Rennen er sich freut

Der Zahlinger Stefan Bradl fährt seit dieser Saison in der Superbike�WM. Warum der 27�Jährige eine neue Herausforderung an�
genommen hat, verrät er im Gespräch mit unserer Zeitung. Foto: Red Bull Honda Content Pool

Mering Mit der Sommerzeit beginnt
für die Radsportsportler des RSC
Mering auch wieder das Sommer-
training – jeweils am Dienstag und
Donnerstag ab 18.15 Uhr. Treff-
punkt ist Toni’s Radleck.

Um Triathleten, Lizenzsportlern,
Marathonfahrern und dem Genuss-
Tourenfahrer ein ansprechendes
Training anbieten zu können, fah-
ren die Meringer immer in drei un-
terschiedlichen Leistungsklassen:
● Masters Hier kann man zum Bei-
spiel auf einer entspannten Radrun-
de den Feierabend zusammen mit
Freunden ausklingen lassen. Tempo
ist Nebensache, der Spaß am Rad-
fahren steht im Vordergrund.
● Jedermann Für trainierte Sport-
ler, die Lust am gemeinsamen
abendlichen „Auspowern“ haben ist
die „Jedermann-Gruppe“ geeignet.
Hier werden auf abwechslungsrei-
chen Trainingsrunden schon mal bis
zu 100 Kilometer gefahren.
● Marathon Wer Lust hat, sich mit
strukturiertem Training auf die per-
sönlichen Saison-Höhepunkte vor-
zubereiten, ist die Marathon- Grup-
pe die richtige. In kleinen Gruppen
aufgeteilt werden hier unterschied-
lich intensive Intervall-Trainings-
einheiten gefahren.

Interessenten – natürlich auch
Damen – sind zum Mitfahren und
Ausprobieren eingeladen.

O Weitere Aktivitäten des Radsportclubs
auf der vereinseigenen Homepage
www.rsc�mering.de

RSC Mering
startet in die
Radsaison

Ab dem 4. April
steht das

Sommertraining an

Friedberger holen Weltranglistenpunkte
Kanu Beim Saisonstart in Slowenien liegen aber Licht und Schatten wieder dicht beieinander

Friedberg In Slowenien, genauer in
Solkan, fanden auf der unteren Soca
die ersten Weltranglistenrennen der
Kanuten in der Saison 2017 statt.
Selina Jones, Birgit Ohmayer und
Sebastian Schubert starteten dabei
für den Deutschen Kanu Verband.
Im Rahmenwettkampf nahmen
Paula Malchers und Anne Bernert
teil.

Am ersten Tag mussten sich alle
Teilnehmer in den Qualifikations-
wettkämpfen beweisen. Dabei lief es
für den Neu-Friedberger Sebastian
Schubert im Kajak Einer hervorra-
gend. Er siegte nach einem Top-
Lauf vor Olympiasieger Alexander
Grimm. Schubert fungierte zudem
noch als Trainer von Selina Jones.
Sein Schützling konnte nun bewei-
sen, ob die vielen Trainingseinhei-
ten im Winter angeschlagen haben.
In einem starken Teilnehmerfeld
paddelte sich Selina Jones mit einem
Null-Fehler-Lauf auf Platz sechs
und damit ins Semifinale am darauf-
folgenden Tag. Die Dritte im Bun-
de, Birgit Ohmayer, startete gut in
die Qualifikation bei den Canadier
Einer der Damen. Sie fuhr sich mit
einem soliden Lauf auf den siebten
Platz und zog ebenfalls ins Semifina-
le ein.

Am zweiten Tag ging es auf einer
schwer ausgehängten Strecke im Se-
mifinale weiter. Sebastian Schubert

bewies, dass er zu den weltbesten
Fahrern im Kajak-Einer gehört und
siegte auch hier mit Bestzeit. Im Fi-
nale der besten Zehn wollte er diese
Leistung noch einmal abrufen – es
hieß Hopp oder Top. Schubert kam
mit einer Spitzenzeit ins Ziel, kas-
sierte aber bei den Torrichtern 50
Strafsekunden, sodass es am Ende
nur der zehnte Platz wurde.

Bei den Damen fuhr Selina Jones
im Halbfinale auf einen beachtlichen

vierten Platz und zog damit in den
Endlauf ein. Im Finale unterliefen
ihr zwei Torstabberührungen und
so belegte sie letztlich den siebten
Rang. Birgit Ohmayer hingegen
kam im Semifinale nicht gut zurecht
und schaffte es mit ihrem 16. Platz
daher nicht in das Finale.

Auch zwei internationale „Inven-
tational Races“ fanden an den bei-
den Tagen statt. Hier gingen die
Friedbergerinnen Anne Bernert und

Paula Malchers an den Start. Anne
Bernert konnte sich im starken
Nachwuchsfeld bei den Kajak Einer
Damen im Finale auf dem zwölften
Platz behaupten und in der Cana-
dier-Disziplin paddelte sie sich im
Finale auf Rang zehn. Paula Mal-
chers verpasste nur knapp mit dem
19. Platz im Kajak Einer das Finale.
Im Wettkampf am zweiten Tag lie-
ferte Anne Bernert im Canadier-Ei-
ner eine gute Vorstellung ab. Im Fi-
nale paddelte sie auf den dritten
Platz und war sehr zufrieden mit ih-
rer Leistung. Im Wettbewerb der
Kajak Damen schafften es die bei-
den Friedbergerinnen allerdings
nicht ins Finale. Paula Malchers
musste sich wieder mit dem 19.
Platz zufriedengeben. Anne Bernert
bekam von den Torrichtern 50
Strafsekunden aufgebrummt und
fand sich daher auf dem 30. Platz
wieder. Dennoch war es für die bei-
den jungen Athletinnen ein guter
Einstieg in diese Saison.

Das nächste Weltranglistenren-
nen in Markleeberg bei Leipzig
dient bei allen nochmals zur Vorbe-
reitung für die kommenden Natio-
nalmannschaft Qualifikationswett-
kämpfe in der Leistungsklasse/
U23/Junioren. Die finden Ende
April, Anfang Mai in Markleeberg
und in Augsburg auf dem Eiskanal
statt. (FA)

Sebastian Schubert aus Friedberg war beim Saisonauftakt in Slowenien sowohl als
Fahrer als auch als Trainer im Einsatz. Foto: Jürgen Schubert

Jugend�Fußball

SV MERING

D�Jugend feiert
verdienten Sieg
Die D1 gewann verdient mit 4:1 ge-
gen den BC Rinnenthal. Mann des
Tages aufseiten des MSV war Luis
Schaller, der drei Tore erzielte.
Die B1 zeigte sich spielstark gegen
den TSV Friedberg. Die Tore
beim 1:1-Unentschieden fielen in-
nerhalb von Minuten in der zwei-
ten Halbzeit. Für Mering traf Nico
Glossner. Kurz vor Schluss sah
Merings Maximilian Asam noch die
Rote Karte. Weitere Ergebnisse:
Ecknach – D2 0:5, C-Jugend –
Gersthofen 7:1, A1 – Ustersbach
2:2, Adelzhausen – B2 3:3.

Mädchen�Fußball

TSV FRIEDBERG

C�Mädchen empfangen
Kaufbeuren
Die C-Mädchen des TSV Friedberg
empfangen am Sonntag um 10.30
Uhr die SpVgg Kaufbeuren und die
B-Mädchen sind um 11 Uhr beim
SV Kleinbeuren zu Gast.

Damen�Fußball

BC RINNENTHAL

BCR gastiert bei
der DJK Sandizell
Am Samstag, 1. April, müssen die
Damen des BC Rinnenthal zu ih-
rem Auswärtsspiel nach Sandizell
fahren. Nach der 0:3-Niederlage
im Hinspiel hat man einiges gut zu
machen. Anpfiff ist um 16.30 Uhr
in Sandizell.

Werde ein FuPaner!
● FuPa Unter der Internetadresse
www.fupa�schwaben.de sind viele
Informationen rund um alle Fußball�
klassen zu finden.

Bei uns im Internet
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Jugend�Fußball

TSV FRIEDBERG

Drei Derbys
gegen Kissing
Am Freitag spielt die F1 um 18 Uhr
beim TSV Hollenbach und die
B-Jugend empfängt zu Hause um
18.30 Uhr den Kissinger SC. Am
Samstag um 9 Uhr hat die E4 Heim-
recht gegen die SG Hollenbach
und um 11 Uhr die E2 gegen die
DJK West. Am Samstag auswärts
antreten muss die F3 um 10 Uhr
beim BC Adelzhausen, die F4 um
11.30 Uhr beim SV Ottmaring und
die F2 beim Kissinger SC. Die
A-Jugend ist um 12 Uhr und die D1
um 13.15 Uhr beim Kissinger SC
zu Gast. Am Sonntag spielt die C2
um 10 Uhr beim FC Hochzoll.

KISSINGER SC

E� und F�Junioren
starten in die Rückrunde
Am Wochenende startet auch bei
den E- und F-Junioren des Kissin-
ger SC die Rückrunde. So spielt F3
am Freitag um 17.30 Uhr gegen
den TSV Sielenbach. Auswärts tritt
der KSC am Freitag wie folgt an:
SF Friedberg – F2 (17 Uhr), TSV
Schiltberg – E2 (18 Uhr), SG
Adelzhausen – D2 (18 Uhr) und
TSV Friedberg – B (18.30 Uhr).
Viele Heimspiele stehen am Samstag
an. Die E3 empfängt um 10.30 Uhr
Ottmaring. Gegen die SG Hollen-
bach spielt die C2 ebenfalls um
10.30 Uhr. Gleich drei Heim-Der-
bys gegen den TSV Friedberg ste-
hen für den KSC an. So spielt die F1
um 11.30 Uhr, die A-Junioren um
12 Uhr und die D1 um 13.15 Uhr.
Auswärts spielt die E1 um 13 Uhr
in Affing und die F4 um 11 Uhr in
Wulfertshausen. Am Sonntag gas-
tiert die C1 um 10.30 Uhr bei der SG
Tandern und die E4 um 11 Uhr
beim FSV Inningen. (pmü)

SF FRIEDBERG

Zwei Spiele
schon am Freitag
Zwei Spiele steigen bereits am Frei-
tag. Um 17 Uhr empfängt die F2
den Kissinger SC, um 18 Uhr ist
Spielbeginn für die F1 gegen die
SG Ried/Bachern. Am Samstag um
11 Uhr erwartet die D-Jugend die
SG Rinnenthal. Um 12 Uhr beginnt
für die E1 das Spiel beim FC Af-
fing. Die C-Jugend gastiert um
12.30 Uhr beim TSV Firnhaberau.
Um 13 Uhr ist Anpfiff für die SG der
C1-Jugend beim TSV Göggingen.
Am Sonntag um 12 Uhr tritt die SG
der A-Jugend bei der TSG Augs-
burg an. (kel)

SG RIED/BACHERN

F1�Jugend spielt bei den
Sportfreunden Friedberg
Die F1-Junioren der SG Ried/Ba-
chern sind bei den Sportfreunden
Friedberg am Freitag um 18 Uhr zu
Gast.

SV OTTMARING

Die E2 macht am
Freitag den Anfang
Am Freitag erwartet um 18 Uhr die
E2-Jugend der SG Bachern/Ried/
Ottmaring den SV Wulfertshausen.
Die F2-Jugend spielt am Samstag
um 9.30 Uhr zu Hause gegen Aich-
ach. Um 10:30 Uhr muss die
E1-Jugend des SVO beim Kissinger
SC antreten. Ebenfalls um 10.30
Uhr, aber in Ottmaring spielt die F1
gegen Wulfertshausen.

SV MERING

A�Jugend gastiert
beim TSV Haunstetten
Am Samstag, 1. April, finden fol-
gende Spiele auf der Meringer
Sportanlage statt: F3-Jugend –
Kriegshaber (10 Uhr), F2 – TSG
Hochzoll (11 Uhr), F1 – Bärenkeller
(12 Uhr), D2 – Wulfertshausen
(13.30 Uhr), B2 – Aindling (15.30
Uhr). Auswärts spielen die E4
beim TSV Göggingen (9.30 Uhr)
und die E3 in Bärenkeller (10
Uhr). Am Sonntag, 2. April, finden
folgende Auswärtsspiele der Me-
ringer Teams statt: Lechhausen – E1
(10 Uhr), DJK Hochzoll – C-Ju-
gend (10.30 Uhr), TSV Haunstetten
- A1 (11.30 Uhr), Gersthofen – B1
(17 Uhr).

Bradl: Wenn das Wetter gut ist, gehe
ich Rennradfahren, im Winter mehr
Joggen. Dann kommt Intervall- und
Krafttraining dazu. Ich arbeite mit
Personal-Trainer Bernd Thurner
aus Friedberg zusammen und mache
fast täglich Sport.

Gibt es ein Rennen, auf das Sie sich be-
sonders freuen?
Bradl: In Laguna Seca (Kalifornien)
habe ich in der Moto-GP meinen
einzigen Podiumsplatz eingefahren.
Das wird schon ein spezielles Ren-
nen für mich.

Sehen wir Sie auch in Deutschland?
Bradl: Am 20. August machen wir
Halt am Lausitzring. Am kommen-
den Samstag (1. April) ist erst ein-
mal Europa-Auftakt in Spanien.
Die Fragen stellte Sebastian Richly

O Hinweis Die Rennen der Superbike�
WM mit Stefan Bradl werden im Fern�
sehen bei Servus TV übertragen.

Rennen ist es ruhiger. Dann unter-
nehme ich gerne etwas mit Freun-
den. Natürlich gibt es immer wieder
Sponsoren-Termine.

Die Saison hat bereits für Sie begon-
nen, wie lief es bisher?
Bradl: Gar nicht zufrieden. Wir hat-
ten einige Probleme in der Vorberei-
tung. Aufgrund eines Erdbebens in
Japan haben wir unsere Maschine
viel zu spät bekommen und hatten
nur vier Testtage. Beim Rennen in
Thailand war ich Zehnter – meine
bislang beste Platzierung.

Wie lange dauert so ein Rennen?
Bradl: Ein Rennen dauert bei uns
rund 35 Minuten. Der Puls liegt
zwischen 160 und 170 und man
muss die Konzentration über die ge-
samte Zeit halten. Viele unterschät-
zen, wie viel Kraft man in den Bei-
nen braucht.

Wie halten Sie sich fit?

man Formel 1 und DTM verglei-
chen, aber nicht so krass. Superbike
ist seriennäher, während in der Mo-
to-GP Prototypen zum Einsatz
kommen. Die Maschinen in der Mo-
to-GP haben 270 bis 280 PS, unsere
nur 240. Es wird aber ebenso hart
gekämpft und das fahrerische Ni-
veau ist genauso hoch.

Was ändert sich für Sie persönlich?
Bradl: Der Wochenendplan ver-
schiebt sich. Jedes Wochenende fin-
den zwei Rennen, eins am Samstag
und eins am Sonntag statt. Man hat
weniger Zeit, sich an die Bedingun-
gen anzupassen. Körperliche Anfor-
derungen identisch, Wintervorbe-
reitung deshalb ähnlich. Statt 18
Wochenende sind es nur 13, aber da-
für acht Rennen mehr. Der Rennka-
lender bleibt also prall gefüllt.

Das klingt nach viel Arbeit, bleibt Ih-
nen bei all den Rennen noch Freizeit?
Bradl: In den Pausen zwischen den

Obergriesbach�Zahling Motorrad-
rennfahrer Stefan Bradl wechselte
vor dieser Saison nach fünf Jahren
von Moto-GP in die Superbike-
WM. Der Zahlinger (Gemeinde
Obergriesbach) wurde 2011 Welt-
meister in der Moto2 und fuhr dann
fünf Jahre in der höchsten Motor-
radklasse. Der 27-Jährige geht seit
diesem Jahr für den Rennstall Red
Bull Honda an den Start.

Herr Bradl, warum wechseln sie von
der Moto-GP zur Superbike-WM?
Stefan Bradl: Es hatte sich in den
vergangenen Jahren angekündigt.
Ich hatte im Juli mitbekommen, dass
mein Rennstall sich für die Saison
2017 umschaut. Da dachte ich mir,
es ist nicht schlecht, auch persönlich
zu planen. Da wusste ich bereits,
dass es eventuell nicht mehr weiter-
gehen wird. Ich habe mich frühzei-
tig mit Honda für die Superbike-
WM besprochen.

Wären Sie gerne in der Moto-GP ge-
blieben?
Bradl: Natürlich wäre ich gerne ge-
blieben, aber da muss schon alles
passen. Die Chancen waren nicht
mehr ganz so gut, aber ich hatte
auch Angebote aus der Moto-GP, die
aber nicht ganz so lukrativ waren.
Für mich war es Zeit, für einen Ta-
petenwechsel. Die Superbike-WM
ist für mich aber eine neue Heraus-
forderung, auf die ich mich freue.

Die vergangenen anderthalb Jahre lie-
fen nicht ganz so erfolgreich, ein Grund
für den Wechsel?
Bradl: Zum großen Teil war das Ma-
terial schuld. Wir haben keine
schlechten Ergebnisse eingefahren
und waren auch in den Top Ten. Bei
den Angeboten haben die Details
nicht gepasst. Das waren ausschließ-
lich spanische Teams und auch die
Erfolgsaussichten waren relativ
überschaubar.

Was überwiegt – die Vorfreude auf die
Superbike-WM oder die Wehmut über
das Ende in der Moto-GP?
Bradl: Ich habe mich schon in meiner
neuen Klasse zurechtgefunden. Das
Thema ist für mich abgehakt. Die
Zeit in der Moto-GP ist vorbei. Wir
hatten ja schon unseren ersten bei-
den Rennen in der Superbike-WM,
deshalb gilt meine Konzentration
einzig meiner neuen Aufgabe.

Was sind eigentlich die Unterschiede?
Bradl: Das ist ungefähr so, als würde

Bradl gibt auf ungewohntem Terrain Gas
Motorsport Der Zahlinger fährt in der Superbike-WM um Punkte. Im Gespräch erzählt der

27-Jährige, was sich für ihn ändert und auf welches Rennen er sich freut

Der Zahlinger Stefan Bradl fährt seit dieser Saison in der Superbike�WM. Warum der 27�Jährige eine neue Herausforderung an�
genommen hat, verrät er im Gespräch mit unserer Zeitung. Foto: Red Bull Honda Content Pool

Mering Mit der Sommerzeit beginnt
für die Radsportsportler des RSC
Mering auch wieder das Sommer-
training – jeweils am Dienstag und
Donnerstag ab 18.15 Uhr. Treff-
punkt ist Toni’s Radleck.

Um Triathleten, Lizenzsportlern,
Marathonfahrern und dem Genuss-
Tourenfahrer ein ansprechendes
Training anbieten zu können, fah-
ren die Meringer immer in drei un-
terschiedlichen Leistungsklassen:
● Masters Hier kann man zum Bei-
spiel auf einer entspannten Radrun-
de den Feierabend zusammen mit
Freunden ausklingen lassen. Tempo
ist Nebensache, der Spaß am Rad-
fahren steht im Vordergrund.
● Jedermann Für trainierte Sport-
ler, die Lust am gemeinsamen
abendlichen „Auspowern“ haben ist
die „Jedermann-Gruppe“ geeignet.
Hier werden auf abwechslungsrei-
chen Trainingsrunden schon mal bis
zu 100 Kilometer gefahren.
● Marathon Wer Lust hat, sich mit
strukturiertem Training auf die per-
sönlichen Saison-Höhepunkte vor-
zubereiten, ist die Marathon- Grup-
pe die richtige. In kleinen Gruppen
aufgeteilt werden hier unterschied-
lich intensive Intervall-Trainings-
einheiten gefahren.

Interessenten – natürlich auch
Damen – sind zum Mitfahren und
Ausprobieren eingeladen.

O Weitere Aktivitäten des Radsportclubs
auf der vereinseigenen Homepage
www.rsc�mering.de

RSC Mering
startet in die
Radsaison

Ab dem 4. April
steht das

Sommertraining an

Friedberger holen Weltranglistenpunkte
Kanu Beim Saisonstart in Slowenien liegen aber Licht und Schatten wieder dicht beieinander

Friedberg In Slowenien, genauer in
Solkan, fanden auf der unteren Soca
die ersten Weltranglistenrennen der
Kanuten in der Saison 2017 statt.
Selina Jones, Birgit Ohmayer und
Sebastian Schubert starteten dabei
für den Deutschen Kanu Verband.
Im Rahmenwettkampf nahmen
Paula Malchers und Anne Bernert
teil.

Am ersten Tag mussten sich alle
Teilnehmer in den Qualifikations-
wettkämpfen beweisen. Dabei lief es
für den Neu-Friedberger Sebastian
Schubert im Kajak Einer hervorra-
gend. Er siegte nach einem Top-
Lauf vor Olympiasieger Alexander
Grimm. Schubert fungierte zudem
noch als Trainer von Selina Jones.
Sein Schützling konnte nun bewei-
sen, ob die vielen Trainingseinhei-
ten im Winter angeschlagen haben.
In einem starken Teilnehmerfeld
paddelte sich Selina Jones mit einem
Null-Fehler-Lauf auf Platz sechs
und damit ins Semifinale am darauf-
folgenden Tag. Die Dritte im Bun-
de, Birgit Ohmayer, startete gut in
die Qualifikation bei den Canadier
Einer der Damen. Sie fuhr sich mit
einem soliden Lauf auf den siebten
Platz und zog ebenfalls ins Semifina-
le ein.

Am zweiten Tag ging es auf einer
schwer ausgehängten Strecke im Se-
mifinale weiter. Sebastian Schubert

bewies, dass er zu den weltbesten
Fahrern im Kajak-Einer gehört und
siegte auch hier mit Bestzeit. Im Fi-
nale der besten Zehn wollte er diese
Leistung noch einmal abrufen – es
hieß Hopp oder Top. Schubert kam
mit einer Spitzenzeit ins Ziel, kas-
sierte aber bei den Torrichtern 50
Strafsekunden, sodass es am Ende
nur der zehnte Platz wurde.

Bei den Damen fuhr Selina Jones
im Halbfinale auf einen beachtlichen

vierten Platz und zog damit in den
Endlauf ein. Im Finale unterliefen
ihr zwei Torstabberührungen und
so belegte sie letztlich den siebten
Rang. Birgit Ohmayer hingegen
kam im Semifinale nicht gut zurecht
und schaffte es mit ihrem 16. Platz
daher nicht in das Finale.

Auch zwei internationale „Inven-
tational Races“ fanden an den bei-
den Tagen statt. Hier gingen die
Friedbergerinnen Anne Bernert und

Paula Malchers an den Start. Anne
Bernert konnte sich im starken
Nachwuchsfeld bei den Kajak Einer
Damen im Finale auf dem zwölften
Platz behaupten und in der Cana-
dier-Disziplin paddelte sie sich im
Finale auf Rang zehn. Paula Mal-
chers verpasste nur knapp mit dem
19. Platz im Kajak Einer das Finale.
Im Wettkampf am zweiten Tag lie-
ferte Anne Bernert im Canadier-Ei-
ner eine gute Vorstellung ab. Im Fi-
nale paddelte sie auf den dritten
Platz und war sehr zufrieden mit ih-
rer Leistung. Im Wettbewerb der
Kajak Damen schafften es die bei-
den Friedbergerinnen allerdings
nicht ins Finale. Paula Malchers
musste sich wieder mit dem 19.
Platz zufriedengeben. Anne Bernert
bekam von den Torrichtern 50
Strafsekunden aufgebrummt und
fand sich daher auf dem 30. Platz
wieder. Dennoch war es für die bei-
den jungen Athletinnen ein guter
Einstieg in diese Saison.

Das nächste Weltranglistenren-
nen in Markleeberg bei Leipzig
dient bei allen nochmals zur Vorbe-
reitung für die kommenden Natio-
nalmannschaft Qualifikationswett-
kämpfe in der Leistungsklasse/
U23/Junioren. Die finden Ende
April, Anfang Mai in Markleeberg
und in Augsburg auf dem Eiskanal
statt. (FA)

Sebastian Schubert aus Friedberg war beim Saisonauftakt in Slowenien sowohl als
Fahrer als auch als Trainer im Einsatz. Foto: Jürgen Schubert

Jugend�Fußball

SV MERING

D�Jugend feiert
verdienten Sieg
Die D1 gewann verdient mit 4:1 ge-
gen den BC Rinnenthal. Mann des
Tages aufseiten des MSV war Luis
Schaller, der drei Tore erzielte.
Die B1 zeigte sich spielstark gegen
den TSV Friedberg. Die Tore
beim 1:1-Unentschieden fielen in-
nerhalb von Minuten in der zwei-
ten Halbzeit. Für Mering traf Nico
Glossner. Kurz vor Schluss sah
Merings Maximilian Asam noch die
Rote Karte. Weitere Ergebnisse:
Ecknach – D2 0:5, C-Jugend –
Gersthofen 7:1, A1 – Ustersbach
2:2, Adelzhausen – B2 3:3.

Mädchen�Fußball

TSV FRIEDBERG

C�Mädchen empfangen
Kaufbeuren
Die C-Mädchen des TSV Friedberg
empfangen am Sonntag um 10.30
Uhr die SpVgg Kaufbeuren und die
B-Mädchen sind um 11 Uhr beim
SV Kleinbeuren zu Gast.

Damen�Fußball

BC RINNENTHAL

BCR gastiert bei
der DJK Sandizell
Am Samstag, 1. April, müssen die
Damen des BC Rinnenthal zu ih-
rem Auswärtsspiel nach Sandizell
fahren. Nach der 0:3-Niederlage
im Hinspiel hat man einiges gut zu
machen. Anpfiff ist um 16.30 Uhr
in Sandizell.

Werde ein FuPaner!
● FuPa Unter der Internetadresse
www.fupa�schwaben.de sind viele
Informationen rund um alle Fußball�
klassen zu finden.

Bei uns im Internet
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Jugend�Fußball

TSV FRIEDBERG

Drei Derbys
gegen Kissing
Am Freitag spielt die F1 um 18 Uhr
beim TSV Hollenbach und die
B-Jugend empfängt zu Hause um
18.30 Uhr den Kissinger SC. Am
Samstag um 9 Uhr hat die E4 Heim-
recht gegen die SG Hollenbach
und um 11 Uhr die E2 gegen die
DJK West. Am Samstag auswärts
antreten muss die F3 um 10 Uhr
beim BC Adelzhausen, die F4 um
11.30 Uhr beim SV Ottmaring und
die F2 beim Kissinger SC. Die
A-Jugend ist um 12 Uhr und die D1
um 13.15 Uhr beim Kissinger SC
zu Gast. Am Sonntag spielt die C2
um 10 Uhr beim FC Hochzoll.

KISSINGER SC

E� und F�Junioren
starten in die Rückrunde
Am Wochenende startet auch bei
den E- und F-Junioren des Kissin-
ger SC die Rückrunde. So spielt F3
am Freitag um 17.30 Uhr gegen
den TSV Sielenbach. Auswärts tritt
der KSC am Freitag wie folgt an:
SF Friedberg – F2 (17 Uhr), TSV
Schiltberg – E2 (18 Uhr), SG
Adelzhausen – D2 (18 Uhr) und
TSV Friedberg – B (18.30 Uhr).
Viele Heimspiele stehen am Samstag
an. Die E3 empfängt um 10.30 Uhr
Ottmaring. Gegen die SG Hollen-
bach spielt die C2 ebenfalls um
10.30 Uhr. Gleich drei Heim-Der-
bys gegen den TSV Friedberg ste-
hen für den KSC an. So spielt die F1
um 11.30 Uhr, die A-Junioren um
12 Uhr und die D1 um 13.15 Uhr.
Auswärts spielt die E1 um 13 Uhr
in Affing und die F4 um 11 Uhr in
Wulfertshausen. Am Sonntag gas-
tiert die C1 um 10.30 Uhr bei der SG
Tandern und die E4 um 11 Uhr
beim FSV Inningen. (pmü)

SF FRIEDBERG

Zwei Spiele
schon am Freitag
Zwei Spiele steigen bereits am Frei-
tag. Um 17 Uhr empfängt die F2
den Kissinger SC, um 18 Uhr ist
Spielbeginn für die F1 gegen die
SG Ried/Bachern. Am Samstag um
11 Uhr erwartet die D-Jugend die
SG Rinnenthal. Um 12 Uhr beginnt
für die E1 das Spiel beim FC Af-
fing. Die C-Jugend gastiert um
12.30 Uhr beim TSV Firnhaberau.
Um 13 Uhr ist Anpfiff für die SG der
C1-Jugend beim TSV Göggingen.
Am Sonntag um 12 Uhr tritt die SG
der A-Jugend bei der TSG Augs-
burg an. (kel)

SG RIED/BACHERN

F1�Jugend spielt bei den
Sportfreunden Friedberg
Die F1-Junioren der SG Ried/Ba-
chern sind bei den Sportfreunden
Friedberg am Freitag um 18 Uhr zu
Gast.

SV OTTMARING

Die E2 macht am
Freitag den Anfang
Am Freitag erwartet um 18 Uhr die
E2-Jugend der SG Bachern/Ried/
Ottmaring den SV Wulfertshausen.
Die F2-Jugend spielt am Samstag
um 9.30 Uhr zu Hause gegen Aich-
ach. Um 10:30 Uhr muss die
E1-Jugend des SVO beim Kissinger
SC antreten. Ebenfalls um 10.30
Uhr, aber in Ottmaring spielt die F1
gegen Wulfertshausen.

SV MERING

A�Jugend gastiert
beim TSV Haunstetten
Am Samstag, 1. April, finden fol-
gende Spiele auf der Meringer
Sportanlage statt: F3-Jugend –
Kriegshaber (10 Uhr), F2 – TSG
Hochzoll (11 Uhr), F1 – Bärenkeller
(12 Uhr), D2 – Wulfertshausen
(13.30 Uhr), B2 – Aindling (15.30
Uhr). Auswärts spielen die E4
beim TSV Göggingen (9.30 Uhr)
und die E3 in Bärenkeller (10
Uhr). Am Sonntag, 2. April, finden
folgende Auswärtsspiele der Me-
ringer Teams statt: Lechhausen – E1
(10 Uhr), DJK Hochzoll – C-Ju-
gend (10.30 Uhr), TSV Haunstetten
- A1 (11.30 Uhr), Gersthofen – B1
(17 Uhr).

Bradl: Wenn das Wetter gut ist, gehe
ich Rennradfahren, im Winter mehr
Joggen. Dann kommt Intervall- und
Krafttraining dazu. Ich arbeite mit
Personal-Trainer Bernd Thurner
aus Friedberg zusammen und mache
fast täglich Sport.

Gibt es ein Rennen, auf das Sie sich be-
sonders freuen?
Bradl: In Laguna Seca (Kalifornien)
habe ich in der Moto-GP meinen
einzigen Podiumsplatz eingefahren.
Das wird schon ein spezielles Ren-
nen für mich.

Sehen wir Sie auch in Deutschland?
Bradl: Am 20. August machen wir
Halt am Lausitzring. Am kommen-
den Samstag (1. April) ist erst ein-
mal Europa-Auftakt in Spanien.
Die Fragen stellte Sebastian Richly

O Hinweis Die Rennen der Superbike�
WM mit Stefan Bradl werden im Fern�
sehen bei Servus TV übertragen.

Rennen ist es ruhiger. Dann unter-
nehme ich gerne etwas mit Freun-
den. Natürlich gibt es immer wieder
Sponsoren-Termine.

Die Saison hat bereits für Sie begon-
nen, wie lief es bisher?
Bradl: Gar nicht zufrieden. Wir hat-
ten einige Probleme in der Vorberei-
tung. Aufgrund eines Erdbebens in
Japan haben wir unsere Maschine
viel zu spät bekommen und hatten
nur vier Testtage. Beim Rennen in
Thailand war ich Zehnter – meine
bislang beste Platzierung.

Wie lange dauert so ein Rennen?
Bradl: Ein Rennen dauert bei uns
rund 35 Minuten. Der Puls liegt
zwischen 160 und 170 und man
muss die Konzentration über die ge-
samte Zeit halten. Viele unterschät-
zen, wie viel Kraft man in den Bei-
nen braucht.

Wie halten Sie sich fit?

man Formel 1 und DTM verglei-
chen, aber nicht so krass. Superbike
ist seriennäher, während in der Mo-
to-GP Prototypen zum Einsatz
kommen. Die Maschinen in der Mo-
to-GP haben 270 bis 280 PS, unsere
nur 240. Es wird aber ebenso hart
gekämpft und das fahrerische Ni-
veau ist genauso hoch.

Was ändert sich für Sie persönlich?
Bradl: Der Wochenendplan ver-
schiebt sich. Jedes Wochenende fin-
den zwei Rennen, eins am Samstag
und eins am Sonntag statt. Man hat
weniger Zeit, sich an die Bedingun-
gen anzupassen. Körperliche Anfor-
derungen identisch, Wintervorbe-
reitung deshalb ähnlich. Statt 18
Wochenende sind es nur 13, aber da-
für acht Rennen mehr. Der Rennka-
lender bleibt also prall gefüllt.

Das klingt nach viel Arbeit, bleibt Ih-
nen bei all den Rennen noch Freizeit?
Bradl: In den Pausen zwischen den

Obergriesbach�Zahling Motorrad-
rennfahrer Stefan Bradl wechselte
vor dieser Saison nach fünf Jahren
von Moto-GP in die Superbike-
WM. Der Zahlinger (Gemeinde
Obergriesbach) wurde 2011 Welt-
meister in der Moto2 und fuhr dann
fünf Jahre in der höchsten Motor-
radklasse. Der 27-Jährige geht seit
diesem Jahr für den Rennstall Red
Bull Honda an den Start.

Herr Bradl, warum wechseln sie von
der Moto-GP zur Superbike-WM?
Stefan Bradl: Es hatte sich in den
vergangenen Jahren angekündigt.
Ich hatte im Juli mitbekommen, dass
mein Rennstall sich für die Saison
2017 umschaut. Da dachte ich mir,
es ist nicht schlecht, auch persönlich
zu planen. Da wusste ich bereits,
dass es eventuell nicht mehr weiter-
gehen wird. Ich habe mich frühzei-
tig mit Honda für die Superbike-
WM besprochen.

Wären Sie gerne in der Moto-GP ge-
blieben?
Bradl: Natürlich wäre ich gerne ge-
blieben, aber da muss schon alles
passen. Die Chancen waren nicht
mehr ganz so gut, aber ich hatte
auch Angebote aus der Moto-GP, die
aber nicht ganz so lukrativ waren.
Für mich war es Zeit, für einen Ta-
petenwechsel. Die Superbike-WM
ist für mich aber eine neue Heraus-
forderung, auf die ich mich freue.

Die vergangenen anderthalb Jahre lie-
fen nicht ganz so erfolgreich, ein Grund
für den Wechsel?
Bradl: Zum großen Teil war das Ma-
terial schuld. Wir haben keine
schlechten Ergebnisse eingefahren
und waren auch in den Top Ten. Bei
den Angeboten haben die Details
nicht gepasst. Das waren ausschließ-
lich spanische Teams und auch die
Erfolgsaussichten waren relativ
überschaubar.

Was überwiegt – die Vorfreude auf die
Superbike-WM oder die Wehmut über
das Ende in der Moto-GP?
Bradl: Ich habe mich schon in meiner
neuen Klasse zurechtgefunden. Das
Thema ist für mich abgehakt. Die
Zeit in der Moto-GP ist vorbei. Wir
hatten ja schon unseren ersten bei-
den Rennen in der Superbike-WM,
deshalb gilt meine Konzentration
einzig meiner neuen Aufgabe.

Was sind eigentlich die Unterschiede?
Bradl: Das ist ungefähr so, als würde

Bradl gibt auf ungewohntem Terrain Gas
Motorsport Der Zahlinger fährt in der Superbike-WM um Punkte. Im Gespräch erzählt der

27-Jährige, was sich für ihn ändert und auf welches Rennen er sich freut

Der Zahlinger Stefan Bradl fährt seit dieser Saison in der Superbike�WM. Warum der 27�Jährige eine neue Herausforderung an�
genommen hat, verrät er im Gespräch mit unserer Zeitung. Foto: Red Bull Honda Content Pool

Mering Mit der Sommerzeit beginnt
für die Radsportsportler des RSC
Mering auch wieder das Sommer-
training – jeweils am Dienstag und
Donnerstag ab 18.15 Uhr. Treff-
punkt ist Toni’s Radleck.

Um Triathleten, Lizenzsportlern,
Marathonfahrern und dem Genuss-
Tourenfahrer ein ansprechendes
Training anbieten zu können, fah-
ren die Meringer immer in drei un-
terschiedlichen Leistungsklassen:
● Masters Hier kann man zum Bei-
spiel auf einer entspannten Radrun-
de den Feierabend zusammen mit
Freunden ausklingen lassen. Tempo
ist Nebensache, der Spaß am Rad-
fahren steht im Vordergrund.
● Jedermann Für trainierte Sport-
ler, die Lust am gemeinsamen
abendlichen „Auspowern“ haben ist
die „Jedermann-Gruppe“ geeignet.
Hier werden auf abwechslungsrei-
chen Trainingsrunden schon mal bis
zu 100 Kilometer gefahren.
● Marathon Wer Lust hat, sich mit
strukturiertem Training auf die per-
sönlichen Saison-Höhepunkte vor-
zubereiten, ist die Marathon- Grup-
pe die richtige. In kleinen Gruppen
aufgeteilt werden hier unterschied-
lich intensive Intervall-Trainings-
einheiten gefahren.

Interessenten – natürlich auch
Damen – sind zum Mitfahren und
Ausprobieren eingeladen.

O Weitere Aktivitäten des Radsportclubs
auf der vereinseigenen Homepage
www.rsc�mering.de

RSC Mering
startet in die
Radsaison

Ab dem 4. April
steht das

Sommertraining an

Friedberger holen Weltranglistenpunkte
Kanu Beim Saisonstart in Slowenien liegen aber Licht und Schatten wieder dicht beieinander

Friedberg In Slowenien, genauer in
Solkan, fanden auf der unteren Soca
die ersten Weltranglistenrennen der
Kanuten in der Saison 2017 statt.
Selina Jones, Birgit Ohmayer und
Sebastian Schubert starteten dabei
für den Deutschen Kanu Verband.
Im Rahmenwettkampf nahmen
Paula Malchers und Anne Bernert
teil.

Am ersten Tag mussten sich alle
Teilnehmer in den Qualifikations-
wettkämpfen beweisen. Dabei lief es
für den Neu-Friedberger Sebastian
Schubert im Kajak Einer hervorra-
gend. Er siegte nach einem Top-
Lauf vor Olympiasieger Alexander
Grimm. Schubert fungierte zudem
noch als Trainer von Selina Jones.
Sein Schützling konnte nun bewei-
sen, ob die vielen Trainingseinhei-
ten im Winter angeschlagen haben.
In einem starken Teilnehmerfeld
paddelte sich Selina Jones mit einem
Null-Fehler-Lauf auf Platz sechs
und damit ins Semifinale am darauf-
folgenden Tag. Die Dritte im Bun-
de, Birgit Ohmayer, startete gut in
die Qualifikation bei den Canadier
Einer der Damen. Sie fuhr sich mit
einem soliden Lauf auf den siebten
Platz und zog ebenfalls ins Semifina-
le ein.

Am zweiten Tag ging es auf einer
schwer ausgehängten Strecke im Se-
mifinale weiter. Sebastian Schubert

bewies, dass er zu den weltbesten
Fahrern im Kajak-Einer gehört und
siegte auch hier mit Bestzeit. Im Fi-
nale der besten Zehn wollte er diese
Leistung noch einmal abrufen – es
hieß Hopp oder Top. Schubert kam
mit einer Spitzenzeit ins Ziel, kas-
sierte aber bei den Torrichtern 50
Strafsekunden, sodass es am Ende
nur der zehnte Platz wurde.

Bei den Damen fuhr Selina Jones
im Halbfinale auf einen beachtlichen

vierten Platz und zog damit in den
Endlauf ein. Im Finale unterliefen
ihr zwei Torstabberührungen und
so belegte sie letztlich den siebten
Rang. Birgit Ohmayer hingegen
kam im Semifinale nicht gut zurecht
und schaffte es mit ihrem 16. Platz
daher nicht in das Finale.

Auch zwei internationale „Inven-
tational Races“ fanden an den bei-
den Tagen statt. Hier gingen die
Friedbergerinnen Anne Bernert und

Paula Malchers an den Start. Anne
Bernert konnte sich im starken
Nachwuchsfeld bei den Kajak Einer
Damen im Finale auf dem zwölften
Platz behaupten und in der Cana-
dier-Disziplin paddelte sie sich im
Finale auf Rang zehn. Paula Mal-
chers verpasste nur knapp mit dem
19. Platz im Kajak Einer das Finale.
Im Wettkampf am zweiten Tag lie-
ferte Anne Bernert im Canadier-Ei-
ner eine gute Vorstellung ab. Im Fi-
nale paddelte sie auf den dritten
Platz und war sehr zufrieden mit ih-
rer Leistung. Im Wettbewerb der
Kajak Damen schafften es die bei-
den Friedbergerinnen allerdings
nicht ins Finale. Paula Malchers
musste sich wieder mit dem 19.
Platz zufriedengeben. Anne Bernert
bekam von den Torrichtern 50
Strafsekunden aufgebrummt und
fand sich daher auf dem 30. Platz
wieder. Dennoch war es für die bei-
den jungen Athletinnen ein guter
Einstieg in diese Saison.

Das nächste Weltranglistenren-
nen in Markleeberg bei Leipzig
dient bei allen nochmals zur Vorbe-
reitung für die kommenden Natio-
nalmannschaft Qualifikationswett-
kämpfe in der Leistungsklasse/
U23/Junioren. Die finden Ende
April, Anfang Mai in Markleeberg
und in Augsburg auf dem Eiskanal
statt. (FA)

Sebastian Schubert aus Friedberg war beim Saisonauftakt in Slowenien sowohl als
Fahrer als auch als Trainer im Einsatz. Foto: Jürgen Schubert

Jugend�Fußball

SV MERING

D�Jugend feiert
verdienten Sieg
Die D1 gewann verdient mit 4:1 ge-
gen den BC Rinnenthal. Mann des
Tages aufseiten des MSV war Luis
Schaller, der drei Tore erzielte.
Die B1 zeigte sich spielstark gegen
den TSV Friedberg. Die Tore
beim 1:1-Unentschieden fielen in-
nerhalb von Minuten in der zwei-
ten Halbzeit. Für Mering traf Nico
Glossner. Kurz vor Schluss sah
Merings Maximilian Asam noch die
Rote Karte. Weitere Ergebnisse:
Ecknach – D2 0:5, C-Jugend –
Gersthofen 7:1, A1 – Ustersbach
2:2, Adelzhausen – B2 3:3.

Mädchen�Fußball

TSV FRIEDBERG

C�Mädchen empfangen
Kaufbeuren
Die C-Mädchen des TSV Friedberg
empfangen am Sonntag um 10.30
Uhr die SpVgg Kaufbeuren und die
B-Mädchen sind um 11 Uhr beim
SV Kleinbeuren zu Gast.

Damen�Fußball

BC RINNENTHAL

BCR gastiert bei
der DJK Sandizell
Am Samstag, 1. April, müssen die
Damen des BC Rinnenthal zu ih-
rem Auswärtsspiel nach Sandizell
fahren. Nach der 0:3-Niederlage
im Hinspiel hat man einiges gut zu
machen. Anpfiff ist um 16.30 Uhr
in Sandizell.

Werde ein FuPaner!
● FuPa Unter der Internetadresse
www.fupa�schwaben.de sind viele
Informationen rund um alle Fußball�
klassen zu finden.

Bei uns im Internet
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Jugend�Fußball

TSV FRIEDBERG

Drei Derbys
gegen Kissing
Am Freitag spielt die F1 um 18 Uhr
beim TSV Hollenbach und die
B-Jugend empfängt zu Hause um
18.30 Uhr den Kissinger SC. Am
Samstag um 9 Uhr hat die E4 Heim-
recht gegen die SG Hollenbach
und um 11 Uhr die E2 gegen die
DJK West. Am Samstag auswärts
antreten muss die F3 um 10 Uhr
beim BC Adelzhausen, die F4 um
11.30 Uhr beim SV Ottmaring und
die F2 beim Kissinger SC. Die
A-Jugend ist um 12 Uhr und die D1
um 13.15 Uhr beim Kissinger SC
zu Gast. Am Sonntag spielt die C2
um 10 Uhr beim FC Hochzoll.

KISSINGER SC

E� und F�Junioren
starten in die Rückrunde
Am Wochenende startet auch bei
den E- und F-Junioren des Kissin-
ger SC die Rückrunde. So spielt F3
am Freitag um 17.30 Uhr gegen
den TSV Sielenbach. Auswärts tritt
der KSC am Freitag wie folgt an:
SF Friedberg – F2 (17 Uhr), TSV
Schiltberg – E2 (18 Uhr), SG
Adelzhausen – D2 (18 Uhr) und
TSV Friedberg – B (18.30 Uhr).
Viele Heimspiele stehen am Samstag
an. Die E3 empfängt um 10.30 Uhr
Ottmaring. Gegen die SG Hollen-
bach spielt die C2 ebenfalls um
10.30 Uhr. Gleich drei Heim-Der-
bys gegen den TSV Friedberg ste-
hen für den KSC an. So spielt die F1
um 11.30 Uhr, die A-Junioren um
12 Uhr und die D1 um 13.15 Uhr.
Auswärts spielt die E1 um 13 Uhr
in Affing und die F4 um 11 Uhr in
Wulfertshausen. Am Sonntag gas-
tiert die C1 um 10.30 Uhr bei der SG
Tandern und die E4 um 11 Uhr
beim FSV Inningen. (pmü)

SF FRIEDBERG

Zwei Spiele
schon am Freitag
Zwei Spiele steigen bereits am Frei-
tag. Um 17 Uhr empfängt die F2
den Kissinger SC, um 18 Uhr ist
Spielbeginn für die F1 gegen die
SG Ried/Bachern. Am Samstag um
11 Uhr erwartet die D-Jugend die
SG Rinnenthal. Um 12 Uhr beginnt
für die E1 das Spiel beim FC Af-
fing. Die C-Jugend gastiert um
12.30 Uhr beim TSV Firnhaberau.
Um 13 Uhr ist Anpfiff für die SG der
C1-Jugend beim TSV Göggingen.
Am Sonntag um 12 Uhr tritt die SG
der A-Jugend bei der TSG Augs-
burg an. (kel)

SG RIED/BACHERN

F1�Jugend spielt bei den
Sportfreunden Friedberg
Die F1-Junioren der SG Ried/Ba-
chern sind bei den Sportfreunden
Friedberg am Freitag um 18 Uhr zu
Gast.

SV OTTMARING

Die E2 macht am
Freitag den Anfang
Am Freitag erwartet um 18 Uhr die
E2-Jugend der SG Bachern/Ried/
Ottmaring den SV Wulfertshausen.
Die F2-Jugend spielt am Samstag
um 9.30 Uhr zu Hause gegen Aich-
ach. Um 10:30 Uhr muss die
E1-Jugend des SVO beim Kissinger
SC antreten. Ebenfalls um 10.30
Uhr, aber in Ottmaring spielt die F1
gegen Wulfertshausen.

SV MERING

A�Jugend gastiert
beim TSV Haunstetten
Am Samstag, 1. April, finden fol-
gende Spiele auf der Meringer
Sportanlage statt: F3-Jugend –
Kriegshaber (10 Uhr), F2 – TSG
Hochzoll (11 Uhr), F1 – Bärenkeller
(12 Uhr), D2 – Wulfertshausen
(13.30 Uhr), B2 – Aindling (15.30
Uhr). Auswärts spielen die E4
beim TSV Göggingen (9.30 Uhr)
und die E3 in Bärenkeller (10
Uhr). Am Sonntag, 2. April, finden
folgende Auswärtsspiele der Me-
ringer Teams statt: Lechhausen – E1
(10 Uhr), DJK Hochzoll – C-Ju-
gend (10.30 Uhr), TSV Haunstetten
- A1 (11.30 Uhr), Gersthofen – B1
(17 Uhr).

Bradl: Wenn das Wetter gut ist, gehe
ich Rennradfahren, im Winter mehr
Joggen. Dann kommt Intervall- und
Krafttraining dazu. Ich arbeite mit
Personal-Trainer Bernd Thurner
aus Friedberg zusammen und mache
fast täglich Sport.

Gibt es ein Rennen, auf das Sie sich be-
sonders freuen?
Bradl: In Laguna Seca (Kalifornien)
habe ich in der Moto-GP meinen
einzigen Podiumsplatz eingefahren.
Das wird schon ein spezielles Ren-
nen für mich.

Sehen wir Sie auch in Deutschland?
Bradl: Am 20. August machen wir
Halt am Lausitzring. Am kommen-
den Samstag (1. April) ist erst ein-
mal Europa-Auftakt in Spanien.
Die Fragen stellte Sebastian Richly

O Hinweis Die Rennen der Superbike�
WM mit Stefan Bradl werden im Fern�
sehen bei Servus TV übertragen.

Rennen ist es ruhiger. Dann unter-
nehme ich gerne etwas mit Freun-
den. Natürlich gibt es immer wieder
Sponsoren-Termine.

Die Saison hat bereits für Sie begon-
nen, wie lief es bisher?
Bradl: Gar nicht zufrieden. Wir hat-
ten einige Probleme in der Vorberei-
tung. Aufgrund eines Erdbebens in
Japan haben wir unsere Maschine
viel zu spät bekommen und hatten
nur vier Testtage. Beim Rennen in
Thailand war ich Zehnter – meine
bislang beste Platzierung.

Wie lange dauert so ein Rennen?
Bradl: Ein Rennen dauert bei uns
rund 35 Minuten. Der Puls liegt
zwischen 160 und 170 und man
muss die Konzentration über die ge-
samte Zeit halten. Viele unterschät-
zen, wie viel Kraft man in den Bei-
nen braucht.

Wie halten Sie sich fit?

man Formel 1 und DTM verglei-
chen, aber nicht so krass. Superbike
ist seriennäher, während in der Mo-
to-GP Prototypen zum Einsatz
kommen. Die Maschinen in der Mo-
to-GP haben 270 bis 280 PS, unsere
nur 240. Es wird aber ebenso hart
gekämpft und das fahrerische Ni-
veau ist genauso hoch.

Was ändert sich für Sie persönlich?
Bradl: Der Wochenendplan ver-
schiebt sich. Jedes Wochenende fin-
den zwei Rennen, eins am Samstag
und eins am Sonntag statt. Man hat
weniger Zeit, sich an die Bedingun-
gen anzupassen. Körperliche Anfor-
derungen identisch, Wintervorbe-
reitung deshalb ähnlich. Statt 18
Wochenende sind es nur 13, aber da-
für acht Rennen mehr. Der Rennka-
lender bleibt also prall gefüllt.

Das klingt nach viel Arbeit, bleibt Ih-
nen bei all den Rennen noch Freizeit?
Bradl: In den Pausen zwischen den

Obergriesbach�Zahling Motorrad-
rennfahrer Stefan Bradl wechselte
vor dieser Saison nach fünf Jahren
von Moto-GP in die Superbike-
WM. Der Zahlinger (Gemeinde
Obergriesbach) wurde 2011 Welt-
meister in der Moto2 und fuhr dann
fünf Jahre in der höchsten Motor-
radklasse. Der 27-Jährige geht seit
diesem Jahr für den Rennstall Red
Bull Honda an den Start.

Herr Bradl, warum wechseln sie von
der Moto-GP zur Superbike-WM?
Stefan Bradl: Es hatte sich in den
vergangenen Jahren angekündigt.
Ich hatte im Juli mitbekommen, dass
mein Rennstall sich für die Saison
2017 umschaut. Da dachte ich mir,
es ist nicht schlecht, auch persönlich
zu planen. Da wusste ich bereits,
dass es eventuell nicht mehr weiter-
gehen wird. Ich habe mich frühzei-
tig mit Honda für die Superbike-
WM besprochen.

Wären Sie gerne in der Moto-GP ge-
blieben?
Bradl: Natürlich wäre ich gerne ge-
blieben, aber da muss schon alles
passen. Die Chancen waren nicht
mehr ganz so gut, aber ich hatte
auch Angebote aus der Moto-GP, die
aber nicht ganz so lukrativ waren.
Für mich war es Zeit, für einen Ta-
petenwechsel. Die Superbike-WM
ist für mich aber eine neue Heraus-
forderung, auf die ich mich freue.

Die vergangenen anderthalb Jahre lie-
fen nicht ganz so erfolgreich, ein Grund
für den Wechsel?
Bradl: Zum großen Teil war das Ma-
terial schuld. Wir haben keine
schlechten Ergebnisse eingefahren
und waren auch in den Top Ten. Bei
den Angeboten haben die Details
nicht gepasst. Das waren ausschließ-
lich spanische Teams und auch die
Erfolgsaussichten waren relativ
überschaubar.

Was überwiegt – die Vorfreude auf die
Superbike-WM oder die Wehmut über
das Ende in der Moto-GP?
Bradl: Ich habe mich schon in meiner
neuen Klasse zurechtgefunden. Das
Thema ist für mich abgehakt. Die
Zeit in der Moto-GP ist vorbei. Wir
hatten ja schon unseren ersten bei-
den Rennen in der Superbike-WM,
deshalb gilt meine Konzentration
einzig meiner neuen Aufgabe.

Was sind eigentlich die Unterschiede?
Bradl: Das ist ungefähr so, als würde

Bradl gibt auf ungewohntem Terrain Gas
Motorsport Der Zahlinger fährt in der Superbike-WM um Punkte. Im Gespräch erzählt der

27-Jährige, was sich für ihn ändert und auf welches Rennen er sich freut

Der Zahlinger Stefan Bradl fährt seit dieser Saison in der Superbike�WM. Warum der 27�Jährige eine neue Herausforderung an�
genommen hat, verrät er im Gespräch mit unserer Zeitung. Foto: Red Bull Honda Content Pool

Mering Mit der Sommerzeit beginnt
für die Radsportsportler des RSC
Mering auch wieder das Sommer-
training – jeweils am Dienstag und
Donnerstag ab 18.15 Uhr. Treff-
punkt ist Toni’s Radleck.

Um Triathleten, Lizenzsportlern,
Marathonfahrern und dem Genuss-
Tourenfahrer ein ansprechendes
Training anbieten zu können, fah-
ren die Meringer immer in drei un-
terschiedlichen Leistungsklassen:
● Masters Hier kann man zum Bei-
spiel auf einer entspannten Radrun-
de den Feierabend zusammen mit
Freunden ausklingen lassen. Tempo
ist Nebensache, der Spaß am Rad-
fahren steht im Vordergrund.
● Jedermann Für trainierte Sport-
ler, die Lust am gemeinsamen
abendlichen „Auspowern“ haben ist
die „Jedermann-Gruppe“ geeignet.
Hier werden auf abwechslungsrei-
chen Trainingsrunden schon mal bis
zu 100 Kilometer gefahren.
● Marathon Wer Lust hat, sich mit
strukturiertem Training auf die per-
sönlichen Saison-Höhepunkte vor-
zubereiten, ist die Marathon- Grup-
pe die richtige. In kleinen Gruppen
aufgeteilt werden hier unterschied-
lich intensive Intervall-Trainings-
einheiten gefahren.

Interessenten – natürlich auch
Damen – sind zum Mitfahren und
Ausprobieren eingeladen.

O Weitere Aktivitäten des Radsportclubs
auf der vereinseigenen Homepage
www.rsc�mering.de

RSC Mering
startet in die
Radsaison

Ab dem 4. April
steht das

Sommertraining an

Friedberger holen Weltranglistenpunkte
Kanu Beim Saisonstart in Slowenien liegen aber Licht und Schatten wieder dicht beieinander

Friedberg In Slowenien, genauer in
Solkan, fanden auf der unteren Soca
die ersten Weltranglistenrennen der
Kanuten in der Saison 2017 statt.
Selina Jones, Birgit Ohmayer und
Sebastian Schubert starteten dabei
für den Deutschen Kanu Verband.
Im Rahmenwettkampf nahmen
Paula Malchers und Anne Bernert
teil.

Am ersten Tag mussten sich alle
Teilnehmer in den Qualifikations-
wettkämpfen beweisen. Dabei lief es
für den Neu-Friedberger Sebastian
Schubert im Kajak Einer hervorra-
gend. Er siegte nach einem Top-
Lauf vor Olympiasieger Alexander
Grimm. Schubert fungierte zudem
noch als Trainer von Selina Jones.
Sein Schützling konnte nun bewei-
sen, ob die vielen Trainingseinhei-
ten im Winter angeschlagen haben.
In einem starken Teilnehmerfeld
paddelte sich Selina Jones mit einem
Null-Fehler-Lauf auf Platz sechs
und damit ins Semifinale am darauf-
folgenden Tag. Die Dritte im Bun-
de, Birgit Ohmayer, startete gut in
die Qualifikation bei den Canadier
Einer der Damen. Sie fuhr sich mit
einem soliden Lauf auf den siebten
Platz und zog ebenfalls ins Semifina-
le ein.

Am zweiten Tag ging es auf einer
schwer ausgehängten Strecke im Se-
mifinale weiter. Sebastian Schubert

bewies, dass er zu den weltbesten
Fahrern im Kajak-Einer gehört und
siegte auch hier mit Bestzeit. Im Fi-
nale der besten Zehn wollte er diese
Leistung noch einmal abrufen – es
hieß Hopp oder Top. Schubert kam
mit einer Spitzenzeit ins Ziel, kas-
sierte aber bei den Torrichtern 50
Strafsekunden, sodass es am Ende
nur der zehnte Platz wurde.

Bei den Damen fuhr Selina Jones
im Halbfinale auf einen beachtlichen

vierten Platz und zog damit in den
Endlauf ein. Im Finale unterliefen
ihr zwei Torstabberührungen und
so belegte sie letztlich den siebten
Rang. Birgit Ohmayer hingegen
kam im Semifinale nicht gut zurecht
und schaffte es mit ihrem 16. Platz
daher nicht in das Finale.

Auch zwei internationale „Inven-
tational Races“ fanden an den bei-
den Tagen statt. Hier gingen die
Friedbergerinnen Anne Bernert und

Paula Malchers an den Start. Anne
Bernert konnte sich im starken
Nachwuchsfeld bei den Kajak Einer
Damen im Finale auf dem zwölften
Platz behaupten und in der Cana-
dier-Disziplin paddelte sie sich im
Finale auf Rang zehn. Paula Mal-
chers verpasste nur knapp mit dem
19. Platz im Kajak Einer das Finale.
Im Wettkampf am zweiten Tag lie-
ferte Anne Bernert im Canadier-Ei-
ner eine gute Vorstellung ab. Im Fi-
nale paddelte sie auf den dritten
Platz und war sehr zufrieden mit ih-
rer Leistung. Im Wettbewerb der
Kajak Damen schafften es die bei-
den Friedbergerinnen allerdings
nicht ins Finale. Paula Malchers
musste sich wieder mit dem 19.
Platz zufriedengeben. Anne Bernert
bekam von den Torrichtern 50
Strafsekunden aufgebrummt und
fand sich daher auf dem 30. Platz
wieder. Dennoch war es für die bei-
den jungen Athletinnen ein guter
Einstieg in diese Saison.

Das nächste Weltranglistenren-
nen in Markleeberg bei Leipzig
dient bei allen nochmals zur Vorbe-
reitung für die kommenden Natio-
nalmannschaft Qualifikationswett-
kämpfe in der Leistungsklasse/
U23/Junioren. Die finden Ende
April, Anfang Mai in Markleeberg
und in Augsburg auf dem Eiskanal
statt. (FA)

Sebastian Schubert aus Friedberg war beim Saisonauftakt in Slowenien sowohl als
Fahrer als auch als Trainer im Einsatz. Foto: Jürgen Schubert

Jugend�Fußball

SV MERING

D�Jugend feiert
verdienten Sieg
Die D1 gewann verdient mit 4:1 ge-
gen den BC Rinnenthal. Mann des
Tages aufseiten des MSV war Luis
Schaller, der drei Tore erzielte.
Die B1 zeigte sich spielstark gegen
den TSV Friedberg. Die Tore
beim 1:1-Unentschieden fielen in-
nerhalb von Minuten in der zwei-
ten Halbzeit. Für Mering traf Nico
Glossner. Kurz vor Schluss sah
Merings Maximilian Asam noch die
Rote Karte. Weitere Ergebnisse:
Ecknach – D2 0:5, C-Jugend –
Gersthofen 7:1, A1 – Ustersbach
2:2, Adelzhausen – B2 3:3.

Mädchen�Fußball

TSV FRIEDBERG

C�Mädchen empfangen
Kaufbeuren
Die C-Mädchen des TSV Friedberg
empfangen am Sonntag um 10.30
Uhr die SpVgg Kaufbeuren und die
B-Mädchen sind um 11 Uhr beim
SV Kleinbeuren zu Gast.

Damen�Fußball

BC RINNENTHAL

BCR gastiert bei
der DJK Sandizell
Am Samstag, 1. April, müssen die
Damen des BC Rinnenthal zu ih-
rem Auswärtsspiel nach Sandizell
fahren. Nach der 0:3-Niederlage
im Hinspiel hat man einiges gut zu
machen. Anpfiff ist um 16.30 Uhr
in Sandizell.

Werde ein FuPaner!
● FuPa Unter der Internetadresse
www.fupa�schwaben.de sind viele
Informationen rund um alle Fußball�
klassen zu finden.

Bei uns im Internet


